
Oldletter:         SPD-Geschichten aus Papenburg 
  
17.04.2016                                                                                                                 Nr. 88 

Peter Raske – Am Kamp 31 – 26871 Papenburg – www.raske.net – peter@raske.net – 04961 5995 
Seite 1 von 4 

Inhalt: 

Was wird aus dem Demo-Wald   S. 01 

Verbesserung der Verkehrsführung   S. 02 

Zu wenig Parkplätze am Bahnhof   S. 03 

 

SPD für modernes Kita-Betreuungsangebot   S. 04 

Zur Umgestaltung des Obenender Zentrums  S. 04  

 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Mai 2006 

Was wird aus dem Demonstrationswald  

In Papenburg wurden ständig neue Konzepte entwickelt, 

Touristen in die Stadt zu locken, wie man an der Baustelle am 

Turmkanal sah. Das „Struktur- und Entwicklungskonzept 

Obenende 2015“ sah eine Achse von der HÖB über das Frei-

lichtmuseum mit Kapitänshaus und den Alten Turm über das 

Forum Bethlehem zum Demonstrationswald und einen Moor-

erlebnispfad am Krummen Meer als touristisches Erlebniskon-

zept vor. 

Aber während neue Konzepte umgesetzt wurden, vernachläs-

sigte die Stadt den Erhalt ihrer vor Jahren geschaffenen Vor-

zeigeprojekte. Beim Demonstrationswald wurde dies beson-

ders deutlich. Was nutzte das beste Konzept, wenn es nicht 

nachhaltig gesichert und vor allem gepflegt wurde. 

Mindestens 4 Hütten waren abgebrannt oder wurden abgeris-

sen. Die Informationstafeln verwitterten oder waren nicht mehr 

zu lesen. Bänke verrotteten und wurden nicht repariert. Der 

reetgedeckte Schafstall war zerstört 

Ähnliches galt für den Volkspark in Bokel, wo nur noch Reste 

des Trimmparks der AOK vorhanden waren. Auch der Stadt-

park machte schon lange keinen gepflegten Eindruck mehr. 

Wie wollte man in Papenburg die Touristen länger binden, 

wenn die attraktiven Ziele, die über den Tag hinaus aufgesucht 

werden könnten, in einem jämmerlichen Zustand sind?

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EL-Kurier 28.05.2006 
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Ems-Zeitung 21.05.2006 

Verbesserung der Verkehrsführung  

Bei der Diskussion des Kommunalwahlprogramms machte die 

SPD Vorschläge zur Verbesserungen in der Verkehrsführung 

in Papenburg. Um den Verkehr flüssiger und sicherer zu ge-

stalten schlug die SPD Veränderungen in der Straßenführung 

vor. 

Seit langem forderte die SPD mehr Sicherheit für die Besucher 

auf dem Weg zum Freibad und zum Stadion durch einen Aus-

bau der Straße „Am Stadion“. Um die Gefahrensituation 

schnell zu entschärfen, sollte auf Wunsch der SPD die Straße 

„Am Stadion“ vom „Scheideschloot“ an als Einbahnstraße in 

Richtung „Gutshofstraße“ und der „Ahldersweg“ von der 

„Gutshofstraße“ in Richtung „Diekhausstraße“ als Einbahn-

straße umgewandelt werden. 

Wunsch der SPD war eine Verlängerung der Straße „An der 

alten Werft“ hinter dem Deverpark mit Anschluss an die Auf-

fahrt Deverweg/Rheiderlandstraße. Damit könnte der Kreisel 

am Deverweg entlastet werden. Dieser Vorschlag der SPD-

Fraktion blieb beim Bau des Deverparks unberücksichtigt. 

Nachdem ein Einstieg in die Nordtangente erfolgte, erwartete 

die SPD eine möglichst schnelle Realisierung der Nordtangen-

te. Zugleich müsste die Friesenstraße vom Durchgangsverkehr 

entlastet werden. Der alte Vorschlag der SPD, diese Entlastung 

mit einem Durchstich der Nordtangente unter der B 70 mit 

direktem Anschluß an die Straße „Zur Seeschleuse“ zu er-

reichen, dürfte nicht in Vergessenheit geraten. 

Am Obendende könnte mit der Weiterführung der Nordtangen-

te bis zur ersten Wiek schon kurzfristig eine Entlastung eintre-

ten. Die Nordtangente müsste als Nord-Ost-Tangente nach Sü-

den unmittelbar an den Splitting bei der Rheiderlandstraße an-

gebunden werden. So könnte ein Ring für die Verkehrsführung 

in Papenburg geschlossen werden. 

Das Ärgernis bei der Einmündung der Moorstraße in die 

Friederikenstraße sollte mit dem Bau einer zusätzlichen Ab-

biegespur beseitigt werden. An dieser Stelle staute sich der 

Verkehr unnötigerweise, weil keine Abbiegespur gebaut wur-

de, obwohl ausreichend Platz dafür vorhanden war. 
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Der Bau eines Kreisels am Hauptkanal zwischen Russellstraße 

und Hermann Lange Straße sollte zur Entschärfung der Ver-

kehrssituation an der Kreuzung Hauptkanal-Russellstraße-

Hermann-Lange-Straße dienen.

Juni 2006 

Zu wenig Parkplätze am Bahnhof 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

Das Pfeffer, Juni 2006 
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Ems-Zeitung 19.06.2006 

Ems-Zeitung 23.06.2006 

SPD setzt sich bei Umgestaltung des Obenender Zentrums durch 

Man muss sich immer wieder wundern, mit welcher Dreistig-

keit die CDU auf Feldern die Ernte einfahren will, die Sie 

nicht bestellt hat. Vor etwa 2 Wochen war in der kleinen Kom-

mission zur Umgestaltung des Obenender Zentrums waren die 

CDU-Vertreter ganz begeistert vom Vorschlag der Verwal-

tung. Auch wurde der Wegfall von fast 20 Parklätzen mit der 

Begründung akzeptiert, dass das Ausparken sehr schwierig 

wäre. 

Mit Vehements wehrten sich SPD-Ratsherren gegen diesen 

Vorschlag und forderten nach wie vor schräge Einstellplätze 

an beiden Seiten des Splitting, um somit mehr Parkplätze und 

nicht weniger zu schaffen. Im Nachhinein wurde der Vor-

schlag der Verwa1tung auch von der Kaufmannschaft abge-

lehnt und sie legte Widerspruch ein. 

Bei der zweiten Sitzung unterstützte die SPD den inzwischen 

von der Verwaltung veränderten Plan, in dem die Parkplätze 

am Randstreifen schräg zur Fahrbahn gestaltet wurden. Nach 

langer Aussprache wurde diese Lösung dann auch von den 

CDU-Vertretern sichtlich widerwillig akzeptiert, weil man sich 

wohl nicht gegen die Verwaltung stellen wollte.  

Auf Kritik bei der SPD-Fraktion stieß, dass auf die Realisie-

rung des Kreisel an der Ersten Wiek und auf den weiteren 

Ausbau des Splitting weitgehend verzichtet werden sollte.
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